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N ösgen, D. K. F. (Konsistorialrat und Professor in Rostock), 
P aulus, d e r A postel d e r  H eiden. (Für Gottes Wort 
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Es ist gewiBS gerade heutzutage, wo man so viel die Lehre 
Pauli ins Auge fasst und zu ergründen sucht, ob Bie sich
mit Jesu Lehre deckt oder nicht, angebracht, Paulus auch
einmal lediglich nach dem zu betrachten, was er doch vor
allem ist und sein will, als Apostel Jesu Christi, als Missionar.

Das hat W e rn le  sich zur Anfgabe gestellt in dem Vor­
trage, der in zweiter Auflage im wesentlichen unverändert ge­
blieben ist. Wernle löst seine Aufgabe mit vielem Geschick. 
Wie Wernle die Zeit würdigt nach ihrer fördernden nnd 
hindernden Seite, wie er Paulus selbst schildert nach seinen 
Vorzügen und Schwächen für den ihm obliegenden Beruf, wie 
er die Methode Pauli lebensvoll darstellt, wie er die Organi­
sation der neuen Gemeinden und die Arbeit an den Gewon­
nenen beschreibt, wie er hineinführt in die Grundgedanken der 
Erlösung und der Ethik, das alles liest man mit Interesse 
und mit Gewinn.

Einige Einseitigkeiten fordern freilich auch den W ider­
spruch heraus. Wernle betont nämlich die Abgeschlossenheit 
gegen die Welt und die Menschen bei Paulus zu sehr. Wernle 
sagt in diesem Zusammenhänge sogar: „Man soll sich nur ein­
mal fragen, was wir an Kenntnis der Kulturgeschichte ver­
loren hätten, wenn die paulinischen Briefe nicht auf uns ge­
kommen wären. Ich wüsste nichts wichtiges“ (S. 7). Allerdings 
sieht Wernle darin auch wieder eine Stärke, Paulus erkannte 
um so besser sich selbst, und Wernle nennt ihn den grössten 
Psychologen eben infolge seiner Selbstkenntnis. Ich sehe hier 
aber doch eine schiefe Fragestellung. Und ich glaube ausser- 
dem, dass die Korintberbriefe, indem sie uns einen Blick in das 
Leben der ersten Gemeinden inmitten der heidnischen Welt tun 
lassen, auch unsere Kenntnis der Kulturgeschichte bereichern. 
Ich glaube auch, dass man mancherlei Beweise dafür sammeln 
kann , dass Paulus einen offenen Sinn für die ihn umgebende 
Welt hatte.

Anch das Urteil halte ich nicht für richtig, dass Paulus 
seiner Zeit einen Tribut entrichtet habe durch die E in f ü h ­
ru n g  d e r T au fe . Nach Wernle scheint es fast, als ob die 
Taute Pauli Werk War. Man könnte aber doch höchstens

fragen, ob vielleicht Paulus die vou Christus befohlene Taufe 
durch seine Lehre mit heidnischen sakramentalen, magisch­
mystischen Vorstellungen erfüllt habe. (Man denke an den 
Streit von Heitmüller und Dobschütz über Sakrament und 
Symbol im Urchristentum.) Das wird ja  auf seiten der Reli- 
gionsgeBchichtler behauptet, und man ist da nur zu leicht ge­
neigt, das Sinnlich-Sakramentale bei Paulus zu überspannen, 
und das Geistige, was Paulus auch betont, zu übersehen.

Das Buch von N ösgen  ist etwas weiter angelegt. Der 
Stoff wird in drei Kapitel gegliedert: Die A u sso n d e ru n g  
und Z u b e re itu n g  P a u l i  zum A p o s te l d e r H e id e n , P a u l i  
L a u f  a ls  A p o s te l d e r H eid en  und  die G e s ta l t  des E v a n ­
g e liu m s , in d e r P a u lu s  es den H eiden zu v e rk ü n d ig e n  
h a tte .  In den ersten beiden Kapiteln bringt Nösgen in popu­
lärer Art eine Darstellung des Lebensganges Pauli und seines 
Wirkens, ln  dem ersten Kapitel erwartet man ein tieferes 
Eingehen auf das Erlebnis bei Damaskus, auch die Frage, ob 
Paulus Jesum gekannt habe, die Weiss in seinem Buche „Paulus 
und Jesus“ ausführlich behandelt, hätte hier Beachtung ver­
dient. S tatt dessen geht Nösgen auf diese Frage im letzten 
Kapitel ein. Er sagt da, Paulus habe Jesus nur so gesehen, 
dass er keinen Eindruck von ihm gehabt habe.

Hier kommt Nösgen auf die Frage P a u lu s  und J e su s  
und setzt sich mit Wrede auseinander. Im Gegensatz gegen 
Wernle behauptet Nösgen, wie ich glaube mit Recht, dass das 
W irk e n  des P a u lu s  in  C ilic ie n  vor der Aussonderung dem 
nachherigen missionarischen Wirken Pauli nicht gleichstehe. 
Die Ausführung S. 40 über die verschiedenen Berichte von 
dem A p o s te lk o n z il  bedürfen nach Harnacks neuesten Unter­
suchungen über die Apostelgeschichte der Berichtigung. Was 
Nösgen S. 55 damit meint, dass die einzelnen Hausgemeinden 
in Rom noch nicht im v o lle n  S eg en  des E v a n g e liu m s  
standen, ist mir nicht recht klar geworden. Ich verstehe nicht, 
wia er diesen paulinischen Ausspruch deuten will. — Eine 
z w e ite  rö m isc h e  G e fa n g e n s c h a f t  Pauli nimmt Nösgen an.

Das dritte Kapitel ist das eigentlich k r i t is c h e . Hier 
nimmt der Verf. Stellung zu all den neuerdings erörterten 
Problemen. Mit Energie tr itt  Nösgen dafür ein, dass man 
auch schon in Jesu Predigt die Forderung einer im Glauben 
an ihn ruhenden Frömmigkeit finden müsse. Aehnlich wie 
Kaftan sieht er in den inzwischen erfolgten Tatsachen des 
Todes und der Auferstehung die Berechtigung zu der energi­
schen Betonung des Heiles durch Christum und des Glaubens 
an ihn bei Paulas. Er weist es ab, bei Paulus zwischen 
seiner Religion und seiner Theologie zu scheiden, und das ist 
insofern ja  richtig, als man nicht mit der Anerkennung, dass 
Pauli Theologie zeitgeschichtlich bedingt ist, den Inhalt seiner 
Lehre auflösen und verflüchtigen darf, wie das Weiss tut. 
Man hat übrigens gerade in diesem dritten Kapitel den Wunsch,
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dass die Gegensätze noch etwas schärfer herausgehoben wären, 
als es im allgemeinen geschieht.

D r a n s fe ld . Rudolf Steinmetz.

H ölscher, Lic theol. Dr. phil. G. (Privatdozent an der Uni­
versität Halle), D ie G esch ich te  d e r  Ju d e n  in  P a lästin a  
se it dem  J a h re  70 n. Chr. Eine Skizze. (Schriften des 
Institutum Delitzschiannm zn Leipzig. 2. Heft.) Leipzig 
1909, Hinrfchs (64 S, gr. 8).

Als zweites Heft der Schriften des Institutam Delitzschiannm, 
die den Zweck haben, weiteren Kreisen Einblick in seine 
Tätigkeit zn gewähren, ist Hölschers „Geschichte der Jaden 
in Palästina11 erschienen. Verf. zeigt, wie mit dem Falle 
Jerusalems die apokalyptisch-schwärmerische Richtung zurück­
tra t  und das Gesetz ausschliesslich Grundlage der Frömmig­
keit wurde. Gerade dadurch aber vollzog sich definitiv der 
Bruch des an die Autorität der Rabbinen geketteten Juden­
tums, das die prophetischen Elemente ausschied, mit dem 
Christentum. Der im 3. Jahrhundert sich geltend machende 
römisch-griechische Einfluss hatte zur Folge ein Zurückgehen 
der rabbinischen Forschung in Palästina, deren Schwerpunkt 
sich nach Babylonien verschob, wo allerlei neue Elemente der 
religiösen und spekulativen Anschauungen des Orients auf das 
Judentum einwirkten. Unter der Herrschaft des Islam wurde 
die äussere Lage Palästinas erträglicher, als sie unter der 
byzantinischen gewesen w ar, um unter der christlichen sich 
wieder zu verschlimmern. Der Islam hob das geistige Leben 
auf ein höheres Niveau; vor allem befruchtete die unter 
persischen Einflüssen in ihn eindringende Mystik den toten 
Talmudismus; sie belebte die religiöse Hoffnung und schuf den 
der alten apokalyptischen Schwärmerei verwandten Karäismus. 
Nach den Kreuzzügen besserte sich die Lage der palästinen­
sischen Juden, als infolge der Judenverfolgungen im Westen 
viele nach dem Osten answanderten, besonders am Beginne 
des 16. Jahrhunderts aus Spanien und Portugal. Aber dem 
äusseren Aufschwünge folgte kein Fortschritt des religiösen 
Lebens. Mystik, Kabbala, Schwärmerei kennzeichneten für 
lange den Stand der Religiosität. Abgesehen von den 
schwärmerischen Bewegungen des 16. und 17. Jahrhunderts 
(der des Lurja nnd vor allem des Schabbatai Sebi) ist die Ge­
schichte des palästinensischen Judentums in dieser Zeit un­
bedeutend. Ihm wnrde erst am Anfänge des 19. Jahrhunderts 
von Europa aus neues Leben zngeführt, und seitdem versucht 
man eifrig, vom Abendlande aus die Bildung der palästinensischen 
Juden zu heben; die von Europa kommenden Einflüsse haben 
das Judentum dort so verändert, dass damit eine neue Epoche 
seiner Geschichte beginnt.

Die gedrängte Uebersicht über den Inhalt ergibt, welch 
reichen Stoff der Verf. in der Schrift verarbeitet hat Auf 
wenigen Seiten verfolgt er die Entwickelung der politischen, 
religiösen und sozialen Verhältnisse des palästinensischen Juden­
tums. Ueberall versucht er, vorsichtig und ohne gewagte 
Kombinationen zu Werke gehend, die Zusammenhänge mit Er­
scheinungen der ausserjüdischen W elt aufzudecken und ihren 
Einflüssen auf das Judentum . nachzugehen. Dabei zeigt er 
seine gediegene Kenntnis der Weltgeschichte. Es ist dem 
Verf. trefflich gelungen, aus der grossen Fülle von Einzel­
heiten das Wesentliche und für die Entwickelung der Geschichte 
Bedeutsame herauszugreifen, so dass er dem Leser ein deut­
liches Bild von ihrem Verlaufe und den in ihm wirksamen 
Faktoren in seiner Skizze bietet. Die Darstellung hat durch 
die gebotene Rücksicht auf den Umfang nicht gelitten, sie ist 
klar und verständlich, der Stil lebhaft und schön.

L e ip z ig .  __________ P. Erüger.

G rass , Mag. theol. Karl Konrad (Privatdozent in Dorpat), 
D ie ru ss isc h e n  Sekten . Erster Band: Die Gottesleute 
oder Chlüsten nebst Skakunen, Maljowanzü, Panijasch- 
kowzü u. a. Leipzig 1907. J . C. Hinrichs (X, 716 S. 
gr. 8). 15 Mk., geb. 16. 50.

Die Besprechung des Grassschen Buches kommt freilich 
etwas spät; aber das „Theol. Lit. Bl.“ darf an dieser be­
deutenden Leistung des nunmehrigen Dorpater Professors nicht

achtlos vorübergehen. Ueber die russischen Sekten ist zwar 
schon recht viel geschrieben, aber meist ohne Kritik und 
Methode und fast immer in russischer Sprache. Somit bedeutet 
die Grasssche Arbeit geradezu die Erschliessung eines völlig 
neuen Gebietes für die kirchengeschichtliche Forschung, und 
sie wird um so wichtiger, je mehr die geistigen Beziehungen 
zum europäischen Osten bei uns wachsen. Dabei ist der Verf. 
zu dieser Aufgabe im besonderen Masse befähigt und aus­
gerüstet: ein Balte, der das Russische vollauf beherrscht, der 
nicht nur in den Quellen und in der Literatur zu Hause ist, 
sondern auch der Eigenart des russischen Charakters und Ge­
mütslebens ein warmes Verständnis entgegenbringt; zugleich 
ein wissenschaftlich geschulter deutscher Gelehrter, der mit 
sicherer Hand die ungeordneten und wirren Urkunden zu 
sichten und zu benutzen versteht. Der Leser gewinnt rasch 
das Vertrauen, dass er überall auf sicherem Boden steht, auch 
wenn er selbst nicht in der Lage ist, die Untersuchungen im 
einzelnen nachzuprüfen. Der vorliegende erste Band des Grass­
schen Sektenwerkes gilt ausschliesslich den Gottesleuten oder 
Chlüsten. Ihre Legende berichtet von Danila Philipow, dem 
fleischgewordenen Gott Zebaoth nms Jahr 1645, und seinen 
neuen Offenbarungen an Stelle der unnützen Bücher, von der 
Bekehrung des Suslow zu Danilas Lehre, dessen Schicksalen 
und Wirksamkeit, welche die Ausbreitung der Gottesleute zur 
Folge hatte, und von anderen Christussen, die in Suslows 
Arbeit eintraten. Der kritischen Untersuchung dieser Legenden 
lässt Grass als interessantere Abschnitte folgen eine Geschichte 
dieser Sekte und vor allem eingehende Untersuchungen über 
die Lehre, den Kultus und die Organisation der Gottesleute. 
Zwei Paragraphen über die einzelnen Denominationen und den 
Ursprung der Sekte machen den Beschluss. Ein für den Nicht­
russen kaum erreichbares Material (vgl. die Literatur S. 695 
bis 714) ist von Grass auf weiten Bibliotheksreisen mit grösster 
Ausdauer zusammengetragen und verarbeitet worden, nicht mit 
irgendwelcher polemischen Nebenabsicht, sondern rein vom 
Standpunkte der Konfessionskunde aus. So entstand ein un­
befangenes kirchenhistorisches Werk von grundlegender Be­
deutung, das zugleich weit über den Interessenkreis des eigent­
lichen Spezialforschers hinausgreift. Grass macht selbst in 
der Einleitung darauf aufmerksam, dass Tolstoi seine Ideen 
z. B. in der Kreuzersonate teilweise dem volkstümlichen Be­
wusstsein entnommen hat, dass etwas von chlüstischer A rt bei 
Tolstoi vielfach durchklingt. Das Sektentum hat für das 
russische Volksleben eine Bedeutung, von der sich der West­
europäer nur schwer eine Vorstellung machen kann. Die ein­
seitig rituelle Grosskirche leistet dem starken religiösen Triebe 
des Russen kein Genüge und bietet ihm nicht den nötigen 
sittlichen Halt. Hier müssen die Sekten eintreten, die den 
Einzelnen aus seiner Passivität gegenüber dem Priestertum 
lösen, die ihm mit dem Biblizismus zugleich die Grundlagen 
von Intelligenz und Bildung verschaffen, die in ihrer strengen 
Gesetzlichkeit gegen Trunksucht und Unzucht ankämpfen. 
Darum kann nur der den rassischen Volkscharakter einiger­
massen richtig beurteilen, der einen Blick in jene, freilich 
krause Sektenwelt getan hat. Grass hat diesen Gedanken 
jüngst in einem besonderen Artikel von „Religion und Geistes­
kultur“ zur Sprache gebracht. Aber es bestehen auch nicht 
minder wertvolle Parallelen zwischen jener W elt des Enthusias­
mus und der Askese einerseits und zahlreichen verwandten 
Erscheinungen der Kirchengeschichte, besonders der der ältesten 
Zeit, andererseits. Weite Perspektiven eröffnen sich hier für 
die Volks- und Religionspsychologie. Sie ermöglicht zu haben 
bleibt das Verdienst von Grass, der zum ersten Male in grossem 
Stile der einen Hälfte von Europa zu sagen beginnt, wie die 
andere Hälfte in diesen Dingen denkt und empfindet.

G r e ifsw a ld . _________  Friedrich Wiegand,

H ey ck , Ed., L u th e r. Mit 114 Abbildungen und 3 Fak­
similes (Monographien zur Weltgeschichte. In Verbindung 
mit anderen herausgegeben von Ed. Heyck. 29). Biele­
feld u. Leipzig 1909, Velhagen & Klasing (IV, 156 S. 
gr. 8). Geb. 4 Mk. Numerierte Ausgabe auf Extra- 
Kunstdruckpapier 20 Mk.
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Unter den zahlreichen volkstümlichen Lutherbiographien 

darf die von Ed. Heyck einen bevorzugten Platz beanspruchen. 
Sie ist ein liebenswürdiges Buch, das man immer wieder gern 
zur Hand nimmt. Vielleicht ist dieser oder jener Satz ein 
wenig zu knapp, die hineingearbeitete Anspielung dem Un­
kundigen nicht gleich verständlich; aber das anziehende Ganze 
wird den Leser reizen, dem Einzelnen immer wieder suchend 
und fragend nachzugehen; und dies erreicht zu haben ist be* 
bekanntlich nicht der geringste Stolz eines guten Buches. 
Heyck schildert Luther fern ab von der Breite der theologi­
schen Kämpfe und ohne näheres Eingehen auf seine schrift­
stellerische Tätigkeit. Es ist der mutige, deutsche, gottgetreue 
Mann, hineingestellt in eine bunt bewegte Zeit und umgeben 
von einer mächtigen Schar anziehender Persönlichkeiten, der 
uns hier entgegentritt. Es ist die geniale, alles überragende 
Persönlichkeit die zur Erntearbeit kommen musste, wenn die 
reifgewordene Frucht nicht verderben oder verloren gehen 
sollte. Den kulturhistorischen Charakter des Buches unter­
streichen kräftig die gut ausgewählten und trefflich wieder­
gegebenen Bilder aus Luthers Zeit. Möchten sie der Schrift 
besonders den Zagang zu den nichttheologischen Kreisen er­
öffnen, in denen man Luther oft wohl nennt, aber immer noch 
recht wenig kennt.

G r e ifsw a ld . _________  Friedrich. Wiegand.

Nippel, F r . (Pastor in Meseberg bei Samswegen), Zum geistlichen Dekomm .
Leipzig 1908, G. Strübig (M. Altmann) (X X IV  u. 124 S. gr. 8).
1 .50.

W ie der Verf. S. 2 ff. angibt, ist die Schrift durch einen Aufsatz 
des Pfarrers Eichberg im „Deutschen Pfarrerblatt“ 1905 Nr. 7 u. 8 
über denselben Gegenstand veranlasst worden. Eichbergs Forderungen 
bezüglich des ausseramtlichen Verhaltens der Geistlichen waren näm­
lich in der folgenden Nummer des genannten Blattes von einem Ano­
nymus A. Z. als zu strenge kritisiert worden. Zur Widerlegung dieser 
Kritik hat Zippel sein Buch geschrieben. So richtig die Beobachtung 
ist, dass heutigentages in der ausseramtlichen Lebensführung der evan­
gelischen Geistlichkeit ein zu weltförmiges Wesen Platz zu greifen 
droht und so notwendig es ist, demgegenüber die unverrückbaren 
Grundsätze des geistlichen Dekorum zu betonen, so hätten doch die 
wenigen, flüchtig hingeworfenen Sätze jenes Anonymus keiner so ein­
gehenden Widerlegung bedurft. Jedes dürftige Sätzchen wird unter 
Aufbietung eines grossen polemischen Apparates zurückgewiesen. Man 
empfängt den unangenehmen Eindruck einer etwas gehässigen und 
-dabei überflüssigen, erfolglosen Polemik. Was zu den einzelnen in 
Diskussion stehenden Punkten (Wirtshausbesuch, Kartenspiel, Tanz, 
Badfahren, gesellschaftlicher Verkehr) sachlich beigebracht wird, ist an 
dem heiligen Ernst der biblischen Auffassung orientiert. Einen Vor­
zug der Darstellung bilden die konkreten Einzelheiten z. B. hinsicht­
lich der Kleidung S. 90 ff., wogegen freilich auch wieder ganz er­
staunliche Abschweifungen vom geraden Gedankengange z. B. gleich 
im Vorworte S. X  ff. in Ansatz zu bringen sind. Zippels Stärke liegt 
nicht in der knappen Gedankenführung, auch nicht in der prinzipiellen 
Klärung, die gerade hier am Platze gewesen wäre. Sollte der Ano­
nymus wirklich widerlegt werden, so hätte erstens gezeigt werden 
müssen, wie das, was bei den heutigen Christen als erlaubt gilt und 
üblich ist, oftmals doch dem Massstabe Röm. 12, 2 : Stellet euch nicht 
dieser W elt gleich! nicht entspricht, und weiter im klaren Unterschiede 
hiervon und im Gegensätze zu dem Anonymus, der eine „Ausnahme­
stellung“ des Geistlichen hinsichtlich des Erlaubten leugnet: wie auch 
nach evangelischer Auffassung das geistliche Amt, sofern es sich um 
daB Zentrale des Christentums bewegt, seinen Inhabern auf dem Ge­
biete des Erlaubten unbeschadet des Grundsatzes christlicher Freiheit 
engere Grenzen zieht und ihnen so gleichwohl eine Ausnahmestellung 
zuweist.

H e m m in g s te d t .  ___________________ P. JüTSS.

Zeitschriften.
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les chr£tiens doivent Studier les Saints Ecritures. O l iv ie r ,  La 
question sociale est une question morale, d’aprfes Th. Ziegler. 
O d o n , Les fleurs du Christ. A im 6 , A la recherche d’une doctrine 
morale, äducative et efficace. A. C h a ra u x , Montesquieu. R e n 6 , 
Quelques pages d’histoire franciscaine X V II. H ild e b r a n d , L’en- 
seignement supdrieur aux Etats-Unis (suite). R a y m o n d , La philo­
sophie de lintuition et la philosophie du concept. B a s i l e ,  Le P. Jean 
de Landen. R 6m y, Notes de liturgie sacr£e.

Grenzboten, Sie. 68. Jahrg., 1909, II.: E. H o r n , Die Ueberfüllung 
der Universitätslaufbahn. C. J e n t s c h ,  Kirche und Staat in Frank­
reich; Nietzsche noch einmal; Der Straussbiographie zweiter Teil; 
Zum Streit um den Monismus. F. J e r e m ia s ,  Der Tempelplatz in 
Jerusa'em.

Heidenbote, Der evangelische. 82. Jahrg., Nr. 9: L. J. F r o h n m e y e r ,  
Vieruodneunzigster Jahresbericht der evangel. Missionsgesellschaft 
zu Basel (Schl J. *(■ Missionar Gottfried Illg. "j* Missionskaufmann 
Johannes Binder, Frau Missionar R. Widmann. "f" Frau Missionar 
Bender. G. G u ssm a n n , Ein Sonntag im Leben eines jungen Mis­
sionars Der neue Krater am Kamerunberg.

Hlbbert Journal, The. Vol. 7, No. 3: Credo. M u irh ea d , Is there a 
common christianity? B u ck h a m , Christianity among the religions. 
iB h ä k , Islam, the religion of common sense. H u t to n , The message 
of Mr. G. K. Chesterton. JameB, The philosophy of Bergson. 
S c u d d e r , The social conscience of the future II. F o r s y th ,  The 
insufficiency of social righteousness as a moral ideal. B r o w n , The 
over Emphasis of sin. K e y s e r , The message of modern mathematics 
to theology. M a c la g a n , Christianity and the empire in Rome and 
in China. A lfo r d , Variations between Matthew and Mark. P a u l ,  
On two dislocations in St. John’s Gospel.

Journal, The, of philosophy, psychology and scientiflo methods. 
Vol. 6, No. 7: P e r r y , The mind within and the mind without. 
B u s h , The exisential universe of discourse. C o x , The mystical as 
a psychological concept. R o u sm a n ie r e ,T h e  bases for generalization 
in scientific meihods. G i lv a r y ,  Experience and its inner duplicity. 
M o n ta g u e , The true, the good and the beautiful from a pragmatic 
standpoint. T h o r n d ik e ,  A note on the specialization of mental 
functions with varying content.

Katholik, Der. 89. Jahrg., 1909 =  4. Folge. 40. Bd., 9. Heft: F. 
H e in e r ,  Die Pflege der Naturwissenschaft in der Theologie. W. 
S c h le u s s n e r ,  Neuere Textausgaben und Ueberaetzungen deutscher 
Mystiker. Fr. G il l  m a n n , Die Siebenzahl der Sakramente bei den 
Glossatoren des Gratianischen Dekrets. J. S c h m id t , 1909 und 1786. 
J. M a r g r e th , Amerikanische Religionspsychologie in ihrer Grund­
lage geprüft.

Merkur, Deutscher. 40. Jahrg., Nr. 16: H e u s c h e n , Die Mariawiten. 
M en n , Die Stoiker II.

Missionen, Die Evangelischen. Illustr. Familienblatt. 9. Heft, 1909:
F. R a e d e r , Die Finnische Mission im Ambolande in Deutsch-Süd- 
westafrika. (Mit 7 Bildern.) L. H . S c h ü tz , Der Hammer der Tor­
heit. Aus dem Sanskrit übersetzt. V oB k am p, Familienleben in 
China. (Mit 7 Bildern.)

Missions-Magazin, Evangelisches. N. F . 53. Jahrg., 9. Heft: H o r n ­
b e r g e r , Die WeitmisBionsarbeit der christlichen Vereine junger 
Männer. D. v. O e r tz e n , Aerztliche Missionsarbeit in Persien. P.
S t e in  er , _ Pionierarbeit an der Grenze von Tibet (Schl.).

Missions - Zeitschrift, Allgemeine. Monatshefte für geschichtliche und 
theoretische Missionskunde. 86. Jahrg., 9. Heft, Sept. 1909: F r o h n ­
m e y er , Die neueren Reformbewegungen in Indien und ihre Be­
deutung für die Mission. P a u l ,  D ie Neuendettelsauer Mission in 
Kaiser-Wilhelmsland. L u n d a h l,  Der schwedische Missionsbund 
(Schluss). P a u l ,  Statistik der evangelischen Mission in den deut­
schen Kolonien.

Monatsschrift für Gottesdienst und kirchliche Kunst. 14. Jahrg.,
8. H eft, August 1909: A. W a l le n s t e in ,  Form und Farbe. G. 
A m m er, Das Unservater in der Kirche, v o n  d er H e y d t ,  Evan­
gelisches Liederbuch für Deutsche im Auslande. G la b b a tz , Ueber 
die Einführung in das Verständnis kirchlicher Musik. J e h le ,  
L. Uhlands Anteil am württembergischen Gesangbuch und anderes.
— 9. H eft, Sept. 1909: E. v o n  D o b s c h ü tz , Das Christusbild 
Abgars. (Mit 5 Abb.) J e h le ,  Zur hymnologischen Bibliographie.
H . M ü lle r , Die neue Orgel in der Petruskirche zu Darmstadt- 
Bessungen. V. K ir c h n e r , Praktische Winke: Fliehe auf die Bergei 
Skizze zu einer lit.-oratorischen Bergfeier.

Monatsschrift für Pastoraltheologie zur Vertiefung des gesamten p'arr- 
amtlichen Wirkens. V. Jahrg., 12. Heft, Sept. 1909: K. H a c k e n ­
s c h m id t , Geduld und Lehre. Die Psyche des Bauerntums. Ein
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Beitrag zur religiösen Volkskunde von einem kurhessischen Pfarrer.
G. F e ld w e g ,  Konfirmation und Volkskirche. P. W u r s te r ,  Gott­
schicks Homiletik und Katechetik.

lEonist, The. Vol. 19, No. 2: P o in e a r e ,  The choice of facts. C o r n i l l ,  
Music in the Old Testament. H u g h e s ,  Some current beliefs in the 
light of Heracleitus’ doctrine.

XTathanaeL. Zeitschrift für die Arbeit der evang Kirche an Israel. 
19U9, 25. Jahrg., Nr. 3: B i l l e r b e c k ,  Altjüdische Religion sgeBpräche. 
D e r s e lb e ,  Zwei jüdische Esther-Legenden aus der Wende des 3. 
und 4. nachchristlichen Jahrhunderts.

PfaiTarchiv, Preussisches. Zeitschrift für Rechtsprechung u. Verwaltung 
auf dem Gebiete der evangelischen Landeskirchen. 1909, I. Jahrg ,
3. Heft: A. Abhandlungen: C r is o l l i ,  Kirchliche ßteuerpflicht in 
Mischehen. B. Gesetze, Entscheidungen, Erlasse, Verfügungen.

Eevue archgologique. 4. Str., T. 13, 1909: T a f r a l i ,  Sur la date de 
l’lglise et des mosa'iques de Saint-D&ndtrius de Salonique. J. D lc h e -  
l e t t e ,  Le culte du soleil auz temps pr£historiques.

Bevue d’histoire ecclösiastique. X . ann£e, No. 3, Juillet 1909: J. M ahd , 
La sanctif cation d'aprfea saint Cyrille d’Alexandrie (suite et fin). J. 
M. V id a l ,  Un recueil manuscrit de sermons prononces aux conciles 
de Constance et de Bäle. R. A n c e l ,  La r£concilation de l’Angleterre 
avec le Saint-Sifeg«i soub Marie Tudor. L£gation du Cardinal Polus 
en Angleterre (1553 -1554) (ä suivre).

Eevue de metaphysique et de morale. Annde 17, No. 2 & 3: T a n n e r y ,  
Pour le science livresque. C a ld e r o n i ,  Formes et critferes de respon- 
sabilitd. W e b e r , La morale d’Epictdte et les besoins pr£sants de 
l’enseignement moral (fin). E. G o b lo t ,  Sur le Byllogisme de la 
premifere figure. Correspondance in£dite de Ch. Renouvier et de 
Ch. Secr£tan (suite). R. B e r t h e lo t ,  Sur le pragmatisme de Nietzsche 
(suite). G. S o r e l ,  La religion d’aujourd’hi (fin). J. D e l  v o l v £ ,  
Conditions d'une doctrine morale ^ducative (fin).

Bevue N6o-Scolastiq,Ue. Annde 16, No. 2 : G il l  e t ,  Le temp£rament 
moral d’aprfea Aristote. P ia t ,  Les sanctions. D e  W u lf ,  L’histoire 
de l’eßth&ique et ses grandes orientationa. H u g o n ,  La causalitä 
instrumentale. R ic h a r d , R£ponse R. P. Hugon. de G r o o t ,  Un  
chapitre de la „Vie de saint Thomas“. N o e l ,  Le mouvement n£o- 
thomiste.

Saat auf Hoflhung. Zeitschrift für die Mission der Kirche an Israel. 
X L V I. Jahrg., 3. Heft, 1909: Pastor Friedrioh Georg Transschel *f". 
W o h le n b e r g ,  Ansprache über Röm. 11, 16—24. v o n  H a r l in g ,  
Jahresbericht. W ie g a n d , Dr. Heynemann und das Judenchristen­
tum. Ein Blick in das moderne Judentum. J . F r o m e r , Der 
chasidische Jude.

Siona. Monatsschrift für Liturgie und Kirchenmusik. 34. Jahrg., 
August-Sept. 1909, 8.— 9. Heft: Fortschrittliches zur Stellung der 
Kirchenmusikdirektoren, StadtkantoTen und Organisten. Aus Bayern. 
M üller-F riedberg, D ie neue Orgel in der PetruBkirche zu Darm­
stadt. Ein Bericht von katholischer Seite über das Bachfest in 
Leipzig 1908. Das Motuproprio Pius’ X . in betreff der Kirchen­
musik. Zum Caecilienverein. Gedanken und Bemerkungen. Musik­
beigaben.

Stim m en aus Maria-Laach. Katholische Blätter. Jahrg. 1909, 8. Heft, 
Sept.: O. Z im m e r m a n n , D ie Beweiskraft des Gottesbedürfnisses.
V. C a th r e in , Christentum und Sozialismus. St. B e is s e l ,  Zur Ge­
schichte der Gebetbücher III. O. P f ü l f ,  Ein parteiloses Wort über 
die Inquisition. A. M ü lle r ,  Geomone und Sonnenuhren.

Studiön, Theologische. Jg. 27 , Aflev. 3: G. J. A. J o n k e r ,  De  
paulinische formule „door Christus“. G. V e l le n g a ,  De dood des 
Heerpn.

Zeitblätter, Theologische. (Amerikan.) 28. Jahrg., Nr. 5, Sept. 1909:
F . W. S t e l lh o r n ,  Der Schriftbeweis des luth. Katechismus. J. 
W e b e r , D ie Höllenfahrt Christi. G. K r ö n in g ,  D ie vergeblichen 
Bemühungen der Missourier, die luth., aber unmissourische Lehre 
vom Bekehrungsprozess aus Chemnitz und unseren Bekenntnisschriften 
hinauszuexegesieren. F. W. S t e l lh o r n ,  Aus der Kirche.

Zeitschrift, Neue Kirchliche. X X . Jahrg., 9. H eft, 19o9: P e t e r s ,  
Ist die Forderung einer zeitgemässen Predigt berechtigt und wie 
kann sie in der Gegenwart erfüllt werden? Wilhelm B r a u n , Der 
neuentdeckte Römerbriefkommentar Luthers aus dem Jahre 1515/16. 

Zeitschrift für wissenschaftliche Theologie. 51. Jahrg. (N. F. X V I.)
4. Heft, August 1909: A. D o r n  e r , Ueber die Gewissheit im prak­
tischen und theoretischen Sinne. Wm. W e b e r , D ie Seelenlehre der 
W eisheit Salomos. Richard H o ffm a n n , Das Verhalten der Jünger 
nach dem Tode Jesu.
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bei der Calvin-Feier der Universität Giessen. Tübingen, J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck) (38 S. gr. 8). 80 Pf. — W e r n le ,  Paul, Johannes Calvin. 
Akademischer Vortrag. Ebd. (III, 35 S. gr. 8). 80 Pf — S im o n s ,  
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Vortrag bei der Hauptversammlung der deutschen Lutherstiftung in 
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Z wem  e r , Samuel M., Der Islam. Eine Herausforderung an den 
Glauben. Studien über die mohammedanische Religion und die Nöte  
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sionen. Autoris. Uebersetzung aus dem Engl, von Gräfin Elisabeth 
Groeben. Kassel, J. G. Oncken (VII, 324 S. 8). Geb. 3,50 Mk. —  
S c h m id t ,  Karl, Jenseits der Kirchenmau**rn. Evangelische Gemein­
schaft. (Albrechtsleute.) Katholisch apostolische Gemeinde. (Irvingianer.) 
Neuapostolische Gemeinde. Ein Beitrag zur neusten Kirchengeschichte. 
Berlin, Martin Warneck (200 S. gr. 8). 3 Mk.

Systematische Theologie: B a ltz e r ,  Otto, Weltanschauungsfragen. 
Drei Vorträge. (Sammlung gemeinverst. Vorträge u. Schriften aus dem 
Gebiet der Theol. u. Religionsgesch. 5 9 )  Tübingen, J. C. B. Mohr 
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Theologische Enzyklopädie nebst Hermeneutik. Berlin, Martin Warneck 
(196 S. 8). Geb. 3,60 Mk. — R u tg e r s ,  J . , D ie Entwicklungs­
geschichte der Religion. Autoris. Uebersetzung von E. Adelaar-Fürth. 
(Bibliothek der Aufklärung.) Frankfurt a. M., Neuer Frankfurter Ver­
lag (46 S. 8).

Praktische Theologie: L e i mb a c h , Karl L., Ausgewählte biblische 
Geschichten des Alten und Neuen Testaments. Neu bearb. u. herausg. 
von Paul Berthold Schmidt. Zweite verb. Anflage. Ausgabe B. (Für 
die Provinz Schlesien.) (Mit einer Karte von Palästina u. einer Abb. 
des Salom. Tempels.) H annover-List, Berlin W. 3 5 f Karl Meyer 
(Gustav Prior) (XI, 164 S. gr. 8). Geb. 1,25 Mk. — W o lz o g e n ,.  
H ans, Das Himmelreich in uns. Christliche Fentgedanken. Berlin> 
Martin Warneck (211 S. 8). 3 Mk. —  B a n g , Luthers kleiner Kate­
chismus ein Kleinod der Volksschule. Leipzig, Dörffling & Franke  
(38 S. g r .8). 50 Pf. — S t ä g l i c h ,  Martin, Paulus. Seine religöse  
Persönlichkeit auf Grund seiner Briefe. Predigten. Berlin, Georg 
Nauck (Fritz Rühe) (74 S. g r .8). 1.50. — M o rg a n , Campbell G ,
Alles Neu. E ine Botschaft an junge Christen. Autoris. Uebersetzung 
von F. Siegmund-Schultze. Bevorw. von D. Dryander. Berlin, Martin 
Warneck (20 S. 8).

Verschiedenes: S t o r c h ,  Karl, Eulen und Meerkatzen. Allerlei 
zum Fröhlichwerden. Magdeburg, Creutz (304 S. 8). 3,60 Mk. —
B r a k e b u s c h , Herbert, Jesus. Theodie in einem Erö'fnungsspiel und 
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